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Aus dem TReicbötaö
Das Sperrgesetz benötigt keine Zweidrittelmehrheit —

Kleine Vorlagen
Im Reichstag gab es am Dienstag bei der zweiten Gera»

s tung des Sperrgesetzes für ältere staatliche Renten lebhafte
Auseinandersetzungen der Juristen über die Frage , ob das
Gesetz verfassungsändernd ist oder nicht . Bei den Mehrheits -
Verhältnissen bedeutet die Entscheidung dieser Frage zugleich
die Entscheidung über die Annahme oder Ablehnung des Ge¬
setzes . Die einfache Mehrheit wäre zu erreichen . Die ver -
fassungsändernde Mehrheit aber auf keinen Fall . In der Ein -

!Leitung der Regierungsvorlage war der verfassnngs -
ändernd « Charakter festgestellt . Die Sozialdemokraten bean¬
tragten die Streichung dieser Feststellung , und Reichsjustiz -
minister von Guerard vertrat den gleichen Standpunkt . Im
Hammelsprung wurde schließlich mit 183 gegen 171 Stim -
men der sozialdemokratische Antrag angenommen , wonach die
Feststellung der verfassungsändernden Wirkung in der Ein -
Leitung fortfällt . Demnach kann bei der dritten Beratung , die

Um Mittwoch stattfindet , die Annahme des Gesetzes mit ein¬
facher Mehrheit erwartet werden .

Der Mehrheitsbeschluß bedeutet , wie Präsident Lobe einem
deutschnationalen Redner gegenüber feststellte , nicht etwa ,

» aß nun die Bevsassungsmäßigkeit des Gesetzes vom Reichstag
ssozusagen in eigener Sache beschlossen warben ist . Die Wir -
ßung des Beschlusses ist nur die , daß das Gesetz nach seiner
Annahme ordnungsgemäß verkündet wird , und daß dem» , das
« ieichsgericht als zuständige Instanz entscheiden und das Ge -
Uetz aufheben kann , wenn es nach der Meinung des höchsten
Deutschen Gerichts eine Änderung der Verfassung in sich
(Schließt . Ein volksparteilicher Antrag , der das Sperrqesetz
inicht auf Schiedsgerichtsverfahren anwenden wollte , wurde

In der bann folgenden 3. Beratung der Vorlage über die
Verlängerung des Republikschutzgesetzes kamen nur national -
sozialistische und kommunistischeOppositionsredner zum Wort .

!M,e Abstimmung wurde auf Donnerstag vertagt .
Der deutsch - estnische Handelsvertrag wurde ohne Aussprache

dem handelspolitischen Ausschuß überwiesen . Gegen die Stim¬
men der Kommunisten wurde ein Zusatzabkommen zum
deutsch - schweizerischen Handelsvertrag angenommen , gegen
Sozialdemokraten und Kommunisten ein Antrag , in dem
ihöftfi* Schutzzölle verlangt wurden . Der Reichstag stimmte
»weiter der Ratifikation des internationalen Abkommens über
die Ausfuhr von Häuten , Fellen und Knochen zu, das eine
Äussührungsbestimmung der Empfehlungen der Weltwirt -
sschastskonserenz darstellt .

Nachdem noch die Antrage auf Änderung des Zucker - und
Biersteuergesetzes dem Steuerausschuß überwiesen worden
jwaren , vertagte sich der Reichstag auf Mittwoch , 10 Uhr . Auf
der Tagesordnung steht neben anderen kleinen Vorlagen und
Anträgen die dritte Beratung des Etats .

Der Stenerausschuß des Reichstags
trat am Dienstagabend in die Beratung des von der Balier .
Volkspartei beantragten Gesetzentwurfs betr . Änderung des
Wiersteuergesetzes (Verlängerung der Kontingentierung ) . Einen
'ablehnenden Standpunkt nahmen die Vertreter der Sozial -
Demokraten , der Deutschen Bauernpartei und der Kommuni¬
stischen Partei ein , während den Antrag unterstützten Red -
ner des Zentrums , der Deutschen Volkspartei , der Deutsch -
nationalen Partei und der Demokratischen Partei , die beiden
letzteren mit Verkürzung der Frist bis zum 31 . Marz 1931.
Die Befristung der Kontingentierung auf den 31 . Marz 1961
wurde mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen , der Antrag
selbst aber mit 14 gegen 14 Stimmen abgelehnt . Es folgen
die von den Abgeordneten Westarp lDNatl . ) und Fehr (Dt
Bauernp . ) beantragten Gesetzentwürfe betr . die Änderung
des Zuckersteuergesetzes. Die Anträge fordern übereinstim¬
mend die Befreiung des zur Tierfütterung verwendeten Zuk -
lers von der Steuer sowie die Ermächtigung des Reichs -
finanzminisbers zur Steuerbefreiung für Zucker , der zitc Her -
stellung von anderen Erzeugnissen als Lebens » oder Genuß -
mittel verwendet wird , und für Rübensäfte und andere
Stoffe , die in Haushaltungen ausschließlich zum eigenen
Gebrauch bereitet werden . Der Antrag Graf Westarp - <̂ ehc
wurde mit dem Zusatz angenommen , daß die Maßnahmen nach
mäherer Anordnung des Finanzministers getroffen werden .

Der handelspoliiische Ausschuß
beriet die Anträge über Zollerhöhungen . Mit 15 stimmen
der bürgerlichen Parteien gegen 11 Stimmen der ^-ozialdemo -
traten und Kommunisten wurde beschlossen, den Butterz »»
in folgender Weis« zu ändern . Bei Butter soll der Zollsatz
aus 50 M festgesetzt werden . Ab I . Januar 1934 soll der
Mindestzoll nicht unter 40 M . und ab 1. Januar 1936 nicht
unter 30 rM betragen . Die Neuregelung soll am lO. ^ ult
1929 in Kraft treten .

Zu den Anträgen betr . Zuckerzoll erklarte Reichsernah -
rungsminister Dietrich , daß die Möglichkeit einer neuen Re -
gelang auf folgender Basis bestehe : Der Höchstpreis pro
Zentner Zucker von 21 'ML bleibt bestehen . Dagegen soll
für die Monate Januar bis September als Unkosten . Ver -
luste usw . eine Menge von 15 Zentner für den Monat ohne
Steuer zugelassen werden . Auf Anfrage von deutschnationa -
kler Seite erklärt der Minister , der Reichsfinanzminister werde
seine Zustimmung geben , daß der Zucker für Futterzwecke
steuerfrei werde . Im Sinne der Ausführungen des Ministers
wurde ein Antrag über die Zuckerzollregelung angenommen .

In der Erörterung über die Vieh - und Fleischzölle wurde
festgestellt , daß zur Zeit ein Beschluß über eine Erhöhung
dieser Zölle nur eine leere Geste sei.

Wahl des sächsischen Ministerpräsidenten . Der sächsische
Landtag hat den volksparteilichen Abgeordneten Dr. Biinger
zum Ministerpräsidenten gewählt .

Letzte Nachrichten
Hein Verzicht der « egierung «uk das

zollfreie GekriertleisckkontLngent
M . Berlin , 26. Juni (Priv .-Tel .) Die am Dienstagabend

nach langwierigen Verhandlungen mühsam erreichte Berstän -
digung zwischen den bürgerlichen Parteien über die Agrar -
frage ist heute wieder ins Schwanken gekommen . Zu Beginn
der Reichstagssitzung am Mittwochvormittag teilte Reichs -
ernährungsminister Dietrich mit , die Regierung stehe auf dem
Standpunkt , daß sie auf das jetzt bestehende zollfreie Gefrier -
fleischkontingent nicht verzichten könne. Sie habe die Regie -
rungsparteien davon verständigt , und das Ergebnis sei ein
neuer Antrag der Regierungsparteien , wonach hinsichtlich des
Gefrierfleisches der bisherige Zustand bleiben soll . Wahr -
scheinlich ist diese Haltung auf handelspolitische Gründe zu -
rückzuführen . Die Deutschnationalen und die Vertreter der
Bauernpartei erklären , daß sie das als ein Ilber -den -Haufen -
rennen nennen müßten .

Im Laufe der Sitzung wurde dann der vom Minister er -
wähnte Antrag der Regierungsparteien wieder zurückgezogen .
Auch ohne diesen Antrag bleibt die Regelung der Einfuhr von
Gefrierfleisch , Lebern usw . in der bisherigen Weise bestehen ,
wenn der ursprüngliche Ausschußantrag auf Aufhebung der
Einfuhrerleichterungen und Wiederherstellung des § 12 des
Fleischbeschaugesetzes (der die Einfuhr erschwert ) abgelehnt
wird .

Der Gedanke von Dienstag abend war , den schwedischen
Handelsvertrag zum 15. Februar zu kündigen , damit der
Reichstag im kommenden Winter sreie Hand gehabt hätte .

Die Aufgaben der Konferenz der Regierungen
Will England sofort räumen ?

WTB . Paris , 26. Juni . (Tel . ) Der Londoner Berichterstatter
des „Echo de Paris " meldet , daß die Regierungskonferenz , auf
der über die Amiahme des Uoungplanes beraten werden soll,
kaum vor 7 oder 8 Wochen zusammentreten dürfte . Uber die
Einstellung der englischen Regierung zu den auf dieser Kon -
ferenz zu behandelnden Fragen schreibt der Korrespondent :
Die britische Regierung ist der Ansicht, daß die Räumung des
Rheinlandes sofort erfolgcn muß . Sie lehnt es aber ab, dem
Standpunkt beizutreten , daß die Besatzungskosten , da sie nicht
mehr im Xoungplan figurieren , vom September an Deutsch -
land zur Last fallen könnten . Die englische Regierung tritt
fast offen für die deutsche These ein , daß Frankreich keine Ga -
rantie als Austausch für die vorzeitige Räumung in Form
einer ständigen Feststellungs - und Ausgleichskommission ge-
geben werden darf .

Um de « Stuttgarter Lanveöfinanzamts -
Präsidenten

DZ . Stuttgart , 26. Juni (Tel . ) Die vor wenigen Tagen
verbreitete Meldung , wonach der frühere Reichsfinanzminister
Dr . Ii . c . Köhler , sich um den Posten des Landesfinanzamts -
Präsidenten beworben habe, wurde dementiert . Dagegen
kommt , wie das Deutsche Volksblatt aus Berlin erfährt , als
ernsthafter Bewerber um die Präsidentenstelle beim Landes -
finanzamt Stuttgart der sozialdemokratische Reichstagsabg .
Keil in Betracht.

Poincare geht nicht nach Lonvon
M . Berlin , 26. Juni . (Priv . -Tel . ) Wie aus Paris gemel¬

det wird , hat Poincare mitteilen lassen , daß er eine Einladung
der englischen Regierung zur Konferenz nach London ablehnen
werde . -

_ _ ___
Die »Arbeiterzeitung " über Zottfragen und

Anschtutzgedante»
WTB . Wien , 26. Juni (Tel .) Die „Arbeiterzeitung " ver -

öffentlicht unter der Überschrift : „Die Handelsvertrags »« -
Handlungen zwischen Deutschland und Osterreich — ein natio -
naler Skandal " einen Artikel , in dem in schärfsten Worten
Klage darüber geführt wird, daß das Gefühl nationaler Zu -
sammengohörigkeit zwischen Deutschen und Österreichern , das
bei jeder festlichen Gelegenheit , von Ministerkonferenzen bis
zli Sängerfesten , betont werde , nicht einmal stark genug sei,
in der Zollfrage die kleinsten und kleinlichsten Egoismen der
Sonderinteressen hüben und drüben zu überwinden .

Das Blatt erinnert daran , daß sie Interessenten von den
Regierungen eingeladen worden seien , selbst miteinander die
bestehenden Gegensätze zu beseitigen und Kompromisse abzu -
schließen . „Es gab dab : i"

, so schreibt das Matt weiter , „Ban -
kette mit deutschem Wein und deutsaien Reden , und man
schwor einander wieder einmal deutsche Treue , aber über
die Zölle konnte man sich nicht einigen .

" Die „ Arbeiterzei -
tung ", die bei dieser Gelegenheit übrigens sich veranlaßt
sieht, die deutsche Schwerindustrie anzugreifen , bezeichnet diese
Dinge als eine unerträgliche Verhöhnung des Anschlußgedan -
kens und fordert die Regierungen hüben und drüben auf ,
die Sache den Interessenten aus der Hand zu nehmen und
dafür zu sorgen , „daß über der Pfennigfuchserei konkurrie¬
render Sonderinteressen die großen Zukunftsinteressen des
deutschen Volkes doch nicht ganz vergessen werden " .

Znbllmnnstagung des Wlelt-
bundes für Zfrauenstimmreckt

Zum ersten Male seit dem Kriege hat ein Welt -
kongreß von überragender Bedeutung auf deut -
schem Boden , in der Reichshauptstadt Berlin , statt-
gefunden : der Kongreß des Weltbundes für
Srauenstimmrecht . Wir halten es für unsere
Pflicht , einen eigenen Bericht über diese, auch
außenpolitisch sehr wichtige Tagung zu bringen .Er stamm ! aus der Feder einer Frau , die seit
Jahrzehnten an geistig führender Stelle für die
Ideen der Frauenbewegung und Frauenkultur
rätig ist. Red .

„Wer zählt die Völker , nennt die Namen ? " Japanerin -
nen klappern auf winzig kleinen Holzsandalen iiber daS
Parkett des Hotels „Kaiserhof "

, in welchen! der Festabend
stattfindet , Inderinnen mischen sich in der Tracht , die
nach den Lehren Ghandhis aus heimischen Stoffen , von
heimischen Kräften nach den Sitten des Landes gefertigt ,und getragen wird , unter die Damen in modernen
Abendtoiletten . Rumänische , tschechosloivakische , bulga -
rische Nationaltrachten tauchen ans . Dazwischen steht in
gestrafft militärischer Haltung Mary 3 . Allen , die Lei¬
terin der weiblichen Polizei in Großbritannien , mit ihrer
ebenfalls militärisch gekleideten Assistentin . Ein Auf -
und Abwogen schillernder Farben , ein Durcheinander der
Sprachen , Wiedersehensfreude . Als Dorothee von Bel -
sen , die Vorsitzende des deutschen Staatsbürgerinnenver -
bandes , die Hand hebt , senkt sich augenblicklich Stille
über den Raum , und in dieses erwartungsvolle Schivei -
gen hinein spricht Gertrud Eysoldt init dem hinreißenden
Schwung ihrer großen und ehrlichen Kunst Verse der
Völkerversöhuung , singt Sigrid Onegin Lieder in fran -
zösischer, englischer , deutscher Sprache , singt sie in einer
klanglichen Schönheit , in einem AnÄdrncksreichtum , daßdie Ergriffenheit sich erst langsam in jubelnde Begeisie -
rnng auflöst .

Damit ist die seelische Beschwingtheit geschaffen zur
Ehrung der weibliche » Pioniere , die Mrs . Corbrtt -Ashby,die Weltbundvorsitzende , mit der ihr eigenen liebens -
würdigen Herzlichkeit anfruft und grüßt / Die . meisten
von ihnen tragen für ihre Leistnngen die Bezeichnungder Erstmaligkeit . Dr . Aletta Jacobs war die erste Ärz -
tin in den Niederlanden . Frau Annie Furnhjelm konnte
auf dem Kongreß in Amsterdam 1908 als die erste Par -
lamentarierin Europas begrüßt werden , Dr . Helene Lange
gründete die ersten Realkurse für Bkadchen . Andere ha¬
ben in ihren Ländern ähnlich bahnbrechend gewirkt . Da
sie durch Ansprachen und Überreichung eines Erinne¬
rungszeichens in den Mittelpunkt des Geschehens gerückt
sind , hnldigt ihnen die Welt , vertreten durch die Frauenaller Länder , huldigt ihnen die weibliche Jugend , die
heute genießt , was ihnen ihr diese Frauengeneration er -
rnngeil hat . lvenn auch für sie das Wort gesprochen ist :
„ Erwirb es , um es zu besitzen ?"

Und dann die Eröffnungsfeier bei Kroll ! Fahnen der
42 im Weltbund für Fraucnstimmrccht vereinigten Na -
tionen flattern vom Wandrund des Feftfaales über der
Frauenmenge , die sich hier aus allen Erdteilen zusam -
mengefunden hat . Die Fliegerinnen Ladh Heath nnd
Lady Bailey haben Kontinente überflogen , um rechtzeitig
in Berlin eintreffen zu können. Am Vorstandstisch sitzen
die Vorsitzenden aus England , Deutschland , Frankreich ,
Italien , Dänemark , Schweden , Norwegen , Australien ,
Ägypten , Rumänien , Spanien , Griechenland , Serbien ,
Paraguay . Auf einer Estrade vor ihnen haben die >veib -
lichen Pioniere der Frauenstimmrechtsidee Platz genom -
men , Weißhaarige jetzt , die 1904 den Weltbund gründe -
ten . Vor diesem Parterre von Frauen , denen sich als
Hörer zugesellen Vertreter der Reichs-, Staats - und
Kommuualbehörden , Mitglieder befreundeter Organisa -
nennt Mrs . Corbett -Ashby die allgemeine Gleichgültig -
spräche , die ans den Danksagungen in politische Betrach -
tungen überleitet . Eine Bedrohung der Demokratie
nennt Mrs . Corbett -Ashby die allgemiene Gleichgiltig -
keit von Männern nnd Frauen gegenüber den großen
politischen Problemen , nnd als ein Mißverstehen sozialer
Pflichten bezeichnet sie das soziale Elend , unter dem am
tiefsten Franen und Kinder leiden . Aber sie wandte sich
auch gegen gewisse Methoden der Parteipolitik , in deren
Kämpfen und Spaltungen die Interessen der Allgemein -
heit übersehen werden .

Die zierliche aber hochgereckte Gestalt der Vorsitzenden,
deren helle Stimme den Worten einen klingenden Ton
gibt , wird abgelöst durch den Reichsinnrnminister Seve -
ring , der mit kräftiger , hallender Stimme von dem Wik-



Jen und der Auswirkung der weiblichen politischen Mit -
arbeit - spricht . - Dabei greift er auf Ibsens „Stützen der
Gesellschaft" zurück und meint , daß die inoralifche Er -
»enerimg der Gesellschaft, die Ibsen Lona Hessel zuer -
kennt , gleichkommt der politischen Erneuerung , die der
Weltbund als seine Mission betrachtet . Was der Reichs -
innenminister von den wirtschaftlichen und sozialen Ver -
Hältnissen Deutschlands sagte , galt vorwiegend den aus -
wältigen Delegierten , an die er sich auch wandte , als er
von der »moralischen Belastung Teutschlands durch die
Anklage der Allcinkriegsschult » sprach. War Herr Seve -
ring schon bei seinem Erscheinen lebhaft begrüßt worden ,
so scholl ihm jetzt ein allgemeiner , herzlicher Beifall ent -
gegen . Und das Echo seiner Rede wird nicht verklingen
mit diesem ganz spontanen und ungemein starkem Bei -
fall . Denn , die ihn spendeten , sind Frauen in einflnß -
reichen Stellungen i » ihren Ländern , die das , was sie
gehört und durch ihre Zustimmung anerkannt haben , als
» ine beachtenswerte Kunde weitertragen werden .

Begrüßungen , Ansprachen . Glückwunschübermittelun -
gen . Für den Mlkerbund spricht Frau Rachel Crowdy ,
für das internationale Arbeitsamt Frau Grinberg . Adele
Schreiber -Krieger , die erste stellvertretende Vorsitzende ,
gibt ein anschauliches Bild der Gründungsversammlung
1904 in Berlin . Ihr lauschen am interessiertesten dieDe -
legierten , die vor fünfundzlvanzig Jahren diesen Grün -
dungsakt mit vollzogen haben , und die durch die 25 an
ihrem Kongreßabzeichen als Vorkämpferinnen kenntlich
sind . Dann berichtet Frau Furuhjelm , Mitglied des Fin -
nischen Parlamentes , von der Frauenstimmrechtsarbeit
dieses Vierteljahrhunderts . Und während sie spricht , wird
in den Mitstreiterinnen wieder lebendig , was sie erstrebt ,
was sie erlebt , was sie erreicht haben . Aber während sie
Absichten , Wege und Ziele schildert , spürt ein jeder , daß
diese Arbeit nicht deshalb beendet ist. weil eine Anzahl
Staaten ihren Frauen politische Rechte verlieh und
ihnen damit eine politische Mitverantwortung übertragen
hat .

Daß erkennt man noch weit eindringlicher bei der Be-
richtersiattung der verschiedenen Ausschüsse, deren Bera -
tungen die nächsten Kongreßtage in Anspruch nehmen .
Ob die Familienzulagen der Mutter direkt ausgezahlt
werden sollen , damit sie sinngemäß znr Pflege und Er -
ziehung der Kinder verwertet werden , ob sie auf die Ge-
burtenzahl und den Gesundheitszustand der Kinder einen
nachweisbaren Einfluß haben , wird erwogen , damit ver -
knüpft sich bereits die Forderung „Gleicher Loh » bei glei -
cher Leistung "

, die als oberster Grundsatz vom Ausschuß
für die Arbeitsbedingungen von Mann und Frau er-
hoben wird . Für Vereinheitlichung auf dem Gebiet der
Sittlichkeit tritt ebenfalls der Ausschuß ein , der sehr be -
achtenswerte Ausschlüsse über seinen Kampf gegen den
Mädchenhandel und die Reglementierung der Prostitu -
tion gibt . Über die Bedeutung der Beibehaltung der
Staatsangehörigkeit der Frau bei der Ehe mit einem
Ausländer bestehen keinerlei Meinungsverschiedenheiten ,
aber auch diese Erörterung zeigt die Ungleichmäßigkeit
der bestehenden Gesetze mit ihren verhängnisvollen Folge -
erscheinuugen . (Schluß folgt .)

Freidurger Tbeaterbriek
—er . In der künstlerischen Beisteuer des Stadttheaters

zur Alemannischen Woche ergibt sich das gleiche Bild wie in
den drei vorhergehenden Jahren : man wußte offenbar wieder
nichi recht , was man spielen sollte . Dem Geiste nach war der
„Freischütz " gewiß am Platz ; es war ja auch erforscht wor -
den , daß Webers Vorfahren zum Breisgau in direkter Bezie -
hnng standen . Außerdem rief mchn für die Rollen des Maxund des Kaspar zwei qualifizi « te , in Freiburg geborene
Sänger her , Hanns Höfflin aus Mainz und Heinrich Hölzlin
aus Wiesbaden . Auch die in einem Alemannischen Konzert
zu Gehör gebrachten Komponisten Julius Weismann , Robert
Heger und Gottfried Rüdinger stammen vom Oberrhein , ihre
zum Teil volkstümlich gearteten Werke wurden von Ewald
Lindemann mit der an ihm gewohnten Hingabe geboten .
Was dagegen das Schauspiel an Neuheiten zeigte , hatte mit
Heimatkunst nichts zu tun und wog an dichterischen Werten
wenig . Friedrich Eisenlohrs „Romantische Reise ", vom Inten -
danten Krüger einstudiert , hat nur schwachen dramatische »
Atem und mutet inhaltlich reichlich verstaubt an . Erich Noether
versteht sich in feinem „Quintett " immerhin auf die Lustspiel -
technik, die vom Regisseur Hart geschickt gchandhabt wurde ,die und der Witz des Ganzen aber wirkten recht dünn . — Im
übrigen wartete die Oper jetzt, vor Toresschluß , mit einer Ur »
aufführung auf : „Die Chrysalide "

, ein lyrisches Drama des
amerikanischen Dichterkomponisten Edward Maryon , behandeltein Flugzeugunglück in Verbindung mit Okkultismus und in -
discher Philosophie in zwei wohltuend knappen Akten , von
denen der zweite ebenfalls nur eine Viertelstunde ' dauern
dürfte wie der erste . Herbeirufung und Wiedererscheinen der
Toten erträgt man nicht länger , wenn eine an sich so inter -
essante Musik wie diese an Steigerungen nicht mehr auf -
bringen kann . Die Aufführung stand im Musikalischen hoch ,eine bedeutende Leistung des Leiters Richard Fried , seiner
Musiker und der Sänger , im Technischen griff sie bei der
Geisterbeschwörung völlig daneben . „ Ein kurzes Leben ", von
Manuel de Falla , kam in einer von Friedrich Herzfeld lem -
peramentvoll dirigierten Erstaufführung heraus mit Thea
Eckstein als einer stimmlich ausgezeichneten Vertreterin der
Hauptpartie . Kolter ten Hoontes spanische Dekorationen
wirkten sehr schön , Arthur Schneiders farbige Regie brachte
starke Bewegung hinein .

Keine „Bayreuther Festspiele " in Paris . Das „Bayreulher
Tageblatt " nimmt zu der Meldung Stellung , die auch in
deutschen Zeitungen verbreitet wurde , daß in den nächsten
Wochen in Paris Festspiele Richard Wagners nach Bayreuther
Muster aufgeführt werden . Es ist nicht der Fall , daß die Fest -
stiele ein getreues Spiegelbild der Bayreuther Aufführungenmit Bayreuther Künstlern darstellen , denn die Bayreuther
Bühnenfestspiele setzen sich bekanntlich aus den ersten Kräf -
ten aller größeren Bühnen für die Dauer der Festspiele zu -
sammcn . Es ist eine weitgehende Irreführung , gegen die
von der ganzen deutschen Öffentlichkeit Front gemacht werden
mutz . Wagner - Festspiele werden heute an manchen Orten
Segeben und sind als solche zugkräftig genug , so daß es un -
notig ist , sie als Bayreuther Festspiele auszugeben .

Reichstagspräfident LSb« über das Rundfunk -
verbot der Stresemann -Reve

Reichetagspräsident Löbe hat dem 8-Uhr - Abeiidblatt auf
dessen Ausführungen über das Verbot der Rundfunkübertra¬
gung der Strest -pann -Rede einen Brief folgenden Inhalts
geschrieben : . „Der Ältestenrat des Reichstags hat sich vor län -
gerer Zeit mit der Frage der Übertragung der Reden durchden Rundfunk beschäftigt und damals den Grundsatz ausge -
stellt , daß eine Auswahl der gehaltenen Reden sehr schwierig
sein ' würde , alle Reden aber nicht übertragen werden können
und deshalb vorläufig von jeder Übertragung abgesehen wer -
den soll. In der Meinung , daß diese allgemeine Regel füreinen solchen Ausnahmefall wie die Rede des Außenministers
am Montag nicht zutreffe , war ich bereit , dem Rundfunkdie Übertragung dieser einzelnen Rede zu gestatten , wie das
bei Ministerreden bei anderen Veranstaltungen des öfteren ge-
schieht. Vor Eintritt in die Sitzung wurde ich von mehreren Mit -
gliedern des Ältestenrats darauf aufmerksam gemacht , daß der
Beschluß auch für diesen Fall gelte , und da außerdem der
Abg. Stöcker bereits einen Anspruch aus Übertragung auchder übrigen Reden angemeldet hatte , war die Aufrechterhal¬
tung meiner Absicht unmöglich . Nur so ist die spate Unter -
sagung zu erklären .

Völlige Amnestie in <5tfatz-Lothriugeu
Der französische Ministerat beschloß, in der Kammer einen

Gesetzentwurf über Amnestiematzuahmen in Elsaß -Lothrin¬
gen einzubringen . Dieser sieht völlige Amnestie vor für alle
in den drei elsah - lothnngischen Departements begangenen
Vergehen gegen die Artikel 87 bis 89 des St .-G ., ferner füralle Vergehen von Beamte « , die das Heimntliundmanifest
vom 5. Jrmi 1926 unterzeichnet haben und dafür diszipfina -
rifch bestraft worden sind.

Ikurze Oacbricdten
Ter » engcbildete ReichSeisenbahnrat , der , wie gemeldet , in

Berlin zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten ist, erle -
digte nach der bereits berichteten Begrüßungsansprache des
Reichsverkehrsministers Dr. Stegerwald zunächst geschäftliche
Angelegenheiten (insbesondere Wahl des ständigen Aus .
fchussesj . Er nahm sodann einen Bericht über die wichtigsten
tarifpolitischen Maßnahmen der Deutschen Reichsbahn -Gesell¬
schaft entgegen und stimmte nach längerer Aussprache einem
Antrag der Deutschen Reichsbahn -Gefellschaft auf Einführungeines ermäßigten Sammelladungstarifs zu . der dazu dienen
soll, der zunehmenden Abwanderung des Verkehrs auf den
Kraftwagen Einhalt zu tun . schließlich wurden einige An «
träge auf dem Gebiete des Personenverkehrs vorgebracht ,deren nähere Prüfung durch das Reichsverkehrsministerium
und die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn - Gesell -
fchaft zugesagt wurde .

Berurteiluug wegen Spionage . Ter 4 . Strafsenat des
Reichsgerichts verurteilte nach zweitägiger Verhandlung die
früheren Reichswehrsoldaten Hans Mattern und Rudolf
Kruppa aus Hindenburg wegen versuchten Verbrechens gegen
8 1 Abs. 2 des Spionagegesetzes zu Gefängnisstrafen von 3
bzw .

'2 Jahren , von denen je ein Jahr ein Monat durch die
Unterfuchungshaft als verbüßt gelten . Beiden Angeklagten
wurden mildernde Umstände zugebilligt , da sie nicht dauernde
Spionage betreiben wollten , und da Mattern selbst zum
Reichswehrministerium gefahren sei und die ganze Angele -
genheit erzählt habe . Das Verfahren gegen die Auguste Po -
lefka , die ihnen beim Grenzübertritt nach Poleil behilflich
war , mußte abgetrennt werden , da die Polefka nicht erschie-
uen war .

Studentcnzusammenstoße in München . Wie das „Berl .
Tagebl . " meldet , wurden am Dienstag in München links -
gerichtete Studenten der Universität von nationalistischen Stu -
Kenten insultiert . Diese Angriffe gehen darauf zurück , daß
Ende voriger Woche von einein Kranz , den der nationalsozia -
listische deutsche Studentenbund am Totengedenkiage nieder -
gelegt hatte , ein auf der Schleife angebrachtes Hakenkreuz
weggeschnitten worden war . In einer Vorlesungspause wurde
die sozialistische Studentengruppe der Universität München
von etwa 40 Nationalsozialisten umringt und bedroht . Unter
den Belästigten befanden sich auch Studentinnen . Außerdem
versuchten die Nationalsozialisten , durch Provokation Schlä¬
gereien vor der Universität herbeizuführen . Im Lichthofe der
Universität hielt ein Nationalsozialist vor versammelter Stu -
dentenschaft eine Rede gegen die Juden .
T Das Reichsministergesetz vor dem Kabinett . Das Reichste *
binett , verabschiedete den Entwurf ' eines Gesetzes über die
Rechtsverhältnisse der ReichSministcr ^Reichsministergesetzj
und den eines Gesetzes über Zuschüsse aus Reichsmitteln für
die Ansiedlung von Landarbeitern . Beid : Entwürfe werden
unverzüglich dem Reichsrat zugehen .

Zum BesatzungSzwisä >enfall Die beiden französischen Un -
teroffiziere , denen ein Sittlichkeitsverbrechen an einem 18jäh -
rigen Mädchen bei Zweibrücken vorgeworfen wird , haben sich
freiwillig gemeldet und sind von den Tatzeugen wieder er -
kannt worden . Die Soldaten bestreiten die Gewaltanwen -
dung . Von der deutschen Behörde wurde nach Ermittelung
der Täter das Aktenmaterial der französischen Besatzung zu -
geleitet .

Die Rheinlandkommission verbietet Bersailtcstundgebuugc » .
Die Rheinlandkommission hat alle Kundgebungen anläßlich
der 10jährigen Wiederkehr des Tages der Unterzeichnung des
Versailler Vertrages verboten .

König Fuad von Ägypten hat von München aus die Wei¬
terreise nach Prag angetreten . Vor seiner Abreise hat der
König an den Reichspräsidenten von Hindenburg ein T ^ le-
gramm gesandt , in dem er für die herzliche Gastfreundschaft
dankt .

Irland und der « atitan . Die Verhandlungen zwischen dem
Vatikan und dem Freistaat Irland über die Errichtung einer
diplomatischen Vertretung beim Heiligen Stuhl stehen vor
dem Abschluß . Nächste Woche wird der neue irländische Ge -
sandte Bewley vom Papst zur Überreichung des Beglaubi¬
gungsschreibens empfangen werden . Mit der Errichtung der
italienischen und der irländischen Vertretung ist die Zahl der
diplomatischen Vertretungen beim Vatikan auf 32 gestiegen .

Wiederaufnahme der englisch - russischen Beziehungen ? Der
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " spricht von
einer Spaltung des Kabinetts in der Frage der Wiederauf -
nähme der Beziehungen zu Rußland . Ein Teil der Minister
fei für ein ttbergangsstadium , während dessen beide Länder
in den gegenwärtigen Hauptstädten nur durch Geschäftsträger
vertreten sein sollen . Ein anderer Teil sei für sofortige Er -
nennung von Botschaftern .

Späte Ehrung Malmgreens . In Anerkennung feines hel¬
denhaften Todes hat die italienische Regierung beschlossen, dem
Gedächtnis des bei der „ Jtalia " -Expedition verunglückten
Professors Malmgreen die Goldene Zivilmedaille zu verlei -
hen und der Mutter des schwedischen Gelehrten eine Pension
von 2000 schwedischen Kronen zu überweisen .

Die vreuhyche Generalfynode »nm Staats -
vertrag mit der Kurie

In der Schlußsitzung der preußischen Generalsynode er -
stattet « der Präsident der rheinischen Provinzialsynode , D .
Wolf , den Bericht über die Beratung des Berfasfungsaus -
schusses. Hierbei machte der Redner Ausführungen über den
allgemeinen Inhalt eines mit den evangelische « Kirchen «b-
zuschließenden Staatsvertrages . Gegenstand dieses Vertragesseien : I . eine paritätische Sicherung der Religionsübung , de «
kirchlichen Besitzes und anderer kirchlicher Rechte, 2. ein « den
Grundsätzen der Reichsverfaffuug entsprechende Sicherung der
Selbständigkeit der Kirchen , insbesondere die Befreiung von
den starken Bindungen gegenüber dem Staat , 3. eine ver -
tragsmäßige Sicherung der Dotationen für die allgemeine
kirchliche Verwaltung , 4. eine Festlegung der bisherigen gut -
achtlichen Anhörung des OberkirchenÄlts vor Besetzung theo -
logischer Lehrstühle . Wir wollen , so schloß Dr. Wolf , unter
starkem Beifall der Versammlung , keinen Kulturkampf , son »
dern den Frieden .

Räch längerer Aussprache wurde die Vorlage des Berfas -
sungsausschusses bis auf wenige Stimmen , denen in der
Entschließung die Bedenken gegen das Kontordat zu milde
gefaßt waren , angenommen . — Sofort nach Schluß der Ge -
neralfynode trat der Kirchenfeuat zusammen , um über die
Einleitung weiterer Verharidlnngsschritt - mit der preußischen
Staatsregierung Beschluß zu fassen .

Da « Schlichlungsoerfahreu in Frankreich . Die französische
Kammer hat mit 575 gegen 2 Stimmen ein Ges« tz verab -
schiedet, das das obligatorische Schlichtungsverfahren für Ar -
beitgeber und Arbeitnehmer vorsieht . Landwirtschaftliche Be -
triebe mit weniger als tO Arbeitern sind hiervon ausgenom -
men .

S ^ ZRlALAKESZ ' TCill
Reinigung und Desinfektion der zur Beför »

dernng von lebenden Tieren vienenden
Kraftwagen

In den letzten Jahre » hat die Beförderung von lebenden
Tieren mit Lastkraftwagen mehr und mehr zugenommen . Es
steht zu erwarten , daß künftighin von dieser Möglichkeit der
Tierbeförderung in noch stärkerem Maße Gebrauch gemacht
wird . Damit wächst auch die Gefahr der Weiterverbreitung
von Seuchen . Aus seuchenpolizeilichen Gründen erscheint es
daher geboten , ebenso wie bei den Eisenbahnviehwagen die
Reinigung und Desinfektion der Kraftwagen vorzuschreiben ,
soweit diese gewerbsmäßig von Viehhändlern , Koniinissionä -
ren , Viehverivertungsgenossenschaften , Großschlächtern und
Transportunternehmern zur Beförderung von Klauenvieh
oder Geflügel benützt werden . Eine dahingehende Verordnung
ist unterm 25. Juni 1928 im Badischen Gesetz- und Verord -
nungsblatt veröffentlicht worden . Hiernach hat die Reinigung
und Desinfektion der fraglichen Kraftwagen , der etwa benütz -
ten Anhängewagen und der dazugehörigen Geräte spätestens
24 Stunden nach der Entladung und nach der für die Reini «
(jung und verschärfte Desinfektion der Eisenbahnviehwagen
geltenden Bestimmungen zu erfolgen . Über die Art und den
Ort der Durchführung der Reinigung und Desinfektion gibtdie genannte Verordnung Aufschluß . Auf die Anzeigepflicht
beim Bezirksamt , die den beteiligten Kreisen nach Ziffer 1
der Verordnung obliegt , wird besonders hingewiesen .

Sitzung des Hauptausschuffes des 35 . Deutschen
Weiubaugresses

Der Hauptausschuß des 35. Deutschen Weinbaukongresses
trat in Offenburg zu seiner ersten und vermutlich auch letzten
Sitzung zusammen . Die Sitzung wurde vom Vorsitzenden ,
Oberbürgermeister Dr. Holler , geleitet , der Präsident des
Deutschen Weinbauverbandes , Dr. Müller , Karlsruhe , war
anwesend . Dr. Holler berichtete zunächst über die Tätigkeit
der verschiedenen Ausschüsse und das Programm für den
Deutschen Weinbaukongreß .

Die Ausstellung wird am 23. August , nachmittags 4 Uhr ,
eröffnet werden . Am 24 . August finden Ausschuß -, Vorstands »
und Gesamtausschutzsitzungen statt . Am Abend ist in bat
Stadthalle ein grotzer Begrüßungsfestakt . Dabei wird auch
ein Festspiel eines Offenburger Dichters , das den badischen
Wein und den Winzerstand in der Ortenau zur Darstellung
hat . gegeben . Am sönntagvormittag finden die Kongreßver -
Handlungen statt , denen sich am Nachmittag ein großer Fest -
zug anschließt , bei dem 35 Wagen aus Mittelbaden , aber auch
vom Kaiserstuhl und von der Bergstraße vertreten sein wer -
den . Am Abend findet Stadt - und Kirchenbeleuchtung statt .
Für den Montag ist eine Kostprobe badischer Weine vorge -
sehen . 60 auserlesene Weine von den Weingutsbesitzern und
Winzergenossenschaften zur Verfügung gestellt , stehen zur
Verfügung , u . a , auch 10 bis 12 Sorten Rotwein . Von
einem besonderen Prüfungsausschuß wurden sie auserwählt ,
um ein einheitliches Bild des badischen Weinbaues geben zu
können . Am Dienstag sind Fahrten in die Ortenau , das
Acher- und Bühlertal , sowie an den Kaiserstuhl vorgesehen .

Die Ausstellung umfaßt drei Abteilungen . Eine gewerb -
liche, eine praktisch -wissenschaftliche (vorn Badischen Weinbau -
institut in Freiburg veranstaltet , Vorsitzender Dr. Müller ,
Freiburg ), und eine kulturhistorische Abteilung (Leitung Ober -
bürgermeister Dr Holter ) . Zu der gewerblichen Ausstellung
haben sich alle größeren Weinbaufirmen angemeldet . Die
praktisch - wissenschaftliche Abteilung zeigt die Tätigkeit des
Badischen Weinbauinstituts und auch der badischen Weinbau -
gebiete . Die kulturhistorische Abteilung wird eine Reihe wich-
tiger kulturhistorischer Dotiunente über den Weinbau und die
Winzer bringen . Für die Ausstellung steht ein Plat ? von 2400
Quadratmeter zur Verfügung .

Tagungen
Landesverbandstaguug der freiwilligen Sanitätsk « tonnen
In Hausach fand die Landestagung des Verbandes badischer

freiwilliger Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz statt . Von
182 Kolonnen waren 141 vertreten . Der Vorsitzende gab einen
Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr , aus dem hervor -
geht , daß die Krankentransporte auf 11000 angewachsen sind.
An Ehrenzeichen wurden verliehen : 205 einfach , 105 silberne
und 4 goldene . Die Versammlung beschloß einstimmig , den
neuen Satzungen beizutreten . Damit wird der Sanitäts -
kolonnenverband in das amtliche Rote Kreuz eingegliedert .
Mit dem Datum der Genehmigung dieser neuen Satzungen
durch das Ministerium des Innern gilt der alte Verband als
aufgelöst . Es wird dann das Rote Kreuz die beiden Abtei -
lungen Frauenvereine vom Roten Kreuz und die Männer »
vereine vom . Roten Kreuz führen . Medizinalrat Dr. Stoecker ,
Villingen , wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Hierauf berich-
tete Kreisamtmann Goetz, Waldshut , über die neuen Vor -
schriften hinsichtlich der Unfallversicherung . Als Tagungsort
für 1930 wurde Schwetzingen bestimmt . Gleichzeitig feierte
die Freiwillige Sanitätskolonne Haufach die Feier des 30»
jährigen Bestehens .
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